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angriffe in Mazedonien blutig abgeſchlagen.

Wilſon, der Demokrat.
Wenn Herr Wilſon Noten ſchreibt das hat ihm

Jetzt die ſpaniſche Preſſe hübſch nachgewieſen ent
lehnt er Schönheiten ſeines Stils einem kaiſerlichen
Manifeſt (Don Pedros von Braſilien, aus dem Jahre
1864). Der Echtheit ſeines am monarchiſchen
Muſter heimlich gebildeten Stils entſpricht die Echt
heit ſeiner demokratiſchen Gedanken, die er in die
blitzenden Schlagworte von Der „Selbſtloſigkeit“

Amerikas und dem „Sieg der Demokratie über Jm
ammengefaßt hat.
t unbegreiflichen

Volkill, es verhungern zu laſſen,

ng der Demo
oBnbante

Pflicht erſcheint
Sein Gerechtigkeitsſinn, den er ſich in jeder ſeiner

Reden mit einer gewiſſen Wehmut des oft Verkann
ken atteſtiert, hak es mit angeſehen, daß man die
deutſche Aufklärungsarbeit gegen freche Lügen der
Entente nach Möglichkeit unterdrückte, während be
zahlte Agenten Englands, die jedes Kind als ſolche
kannte und nannte, als Sprachrohr der öffentlichen
Meinung Amerikas ihre Verhetungen und Verleum-
dungen Deutſchlands in die Welt ſchreten durften.
Die Gerechtigkeit dieſes Muſter Demokraken hat
ſich von England den Weg in deutſche Häfen glatt

vetrbieten laſſen, von Deutſchlands Notwehr aber eine
Beſchrankung der gewinnbringenden Englandreiſen
nicht geduldet und als eine des freien Meerfahrers
unwürdige Schmach entrüſtet zurückgewieſen. Seine
„Gerechtigkeit“ iſt weder nachdenklich noch reuig ge
worden, als er im flammenden Proteſt eines ſeiner
neuen Heimat getreuen, ſeiner alten Heimat dank
baren Deutſch-Amerikaners Sätze las, wie dieſen
„Wer hat die Stirn, von uns zu verlangen, es katen
los angzuſehen, wie man hier, um elenden Geldes
willen, den Feinden unſeres Vaterlandes Waffen
liefert zum Toten unſerer Angehörigen Verrucht
wäre der Vaker, verrucht wäre der Buder, verrucht
der Sohn, der ſo etwas täte Seine „Gerechtig-
keit hat ſolche Blätter lächelnd zu den erfreulichen
Bilangen der Großbanken und der zum Teil von
britiſchen Armee Offizieren überwachten Munitions
fabriken gelegt und, ſeinen Wählern erkenntlich, weiter
die Wohlfahrt der weltbeherrſchenden Demokratie er
wogen.

Dieſe ſelbſtloſen Erwägungen mündeten in die
Uberzeugung, daß in das Kriegsgeſchäft der Entente
zu viel gutes amerikaniſches Geld hineingeſteckt ſei,
um nicht eine gefährliche, neue Waffe Deutſchlands
als eine Völkerrecht und Menſchlichkeit bedrohende
Barbarei zu erklären Dieſe ſelbſtloſen Erwägungen
führten weiter zu dem Entſchluß, dem bedrohten
Gläubiger beizuſpringen mit neuem Geld, mit Ver
ſprechungen und dem tönenden Schlagwort von den
hohen Jdealen der Menſchlichkeit und Demokratie.

Mitleid Hörteſt du des Mitleids Stimme
und der Menſchlichkeit auch bei den andern, die
dein Schwert geopfert? Warum verſtummte ſie,
als der Walliſer dich der fromme Jüngling, um
ſein Leben flehte? Argliſtig Herz, du lügſt dem

ew'gen Licht dich trieb des Mitleids reine Stimme
nicht. So läßt Friedrich von Schiller die von den
Engländern verbrannte Nationalheldin Frankreichs
zu ſich ſelber ſprechen. Herrn Wilſon in Stunden
der Selbſtloſtgkeit zur Lektüre empfohlen Und ſieht
er ſich nicht dieſe amerikaniſche Demokratie in ihren
Lebensäußerungen mitten im furchtbarſten, blutigſten
Ringen der Welt etwas näher an Weiß er nichts
davon, wie, vom erlöſten Gold für Dum-Dum-Ge
ſchoſſe und Granaten überflutet, die Lieferanten und

Fabrikanten und Agenten Nordamerikas in wildem
Genuß ihr Gewiſſen betäuben Wie die Juwelen

cher auf den Halbnackken Körpern der Milltardärinnen,
eigentlich nicht

Protzenhauben und Karoſſen ſo wunderhübſche, grelleWelt ſpricht, ſo an
die lukulliſchen Gerichte auf den Schlemmertafeln, die

Jlluſtrationen ſind zu der kitſchigen Kinderfabel von
iner ſelbſtloſen Demokratie? Nein, die „De

Da Wal
ten möch nicht ſo blind und köricht,

Menſchheitsidegle zu erblicken. Jn dieſem Händler
mit Munition und Friedenstauben; in dieſem ge
ölten Schönredner, der mit der eitlen Heilandsgeſte,
die Krokodilsträne im Auge zerdrückend, mit den
mühſam umſchriebenen Gedanken eines braſilianiſchen
Kaiſers die Feinde der Monarchien einfangen möchte,
um die Kataſtrophe der Firma „im Namen der
Menſchlichkeit“ zu verhüten.

Veltlrien
Zur Länge der Kriegsdauer.

In der deutſchen Hffentlichkeit iſt in letzter Zeit wieder
hoht die Auffaſſung vertreten worden, die lange Dauer
des Krie 5 e s ſei darauf zurückzuführen, daß der Kaiſer
auf Veranlaſſung des Reichskanzlers die Mobil-
machungdes deutſchen Heeres im Juli um drei
Tage hingus geſchoben habe. è
ſchehen, dann hätten wir die Marneſchlacht ge
wonnen und der Krieg wäre längſt zu Ende. Dem
gegenüber wird jetzt von maßgebender militäriſcher Stelledarauf wen daß der Ausgang der Marne
ſch laſch t von dem Zeitpunkt der deutſchen Mobil
m aſchu u völlig unabhängig geweſen ſei. Die
Mobilmachung ſei vom Kaiſer beſohlen worden, nachdem
die Tatſache der ruſſiſchen Mobilmachung unzweifelhaft
feſtſtand

Abänderung der feindlichen Kriegsziele.
Nach über Rotterdam aus London eingetroffenen Mel

dungen ſchweizeriſcher Zeitungen ſchreiben die drei haupt
ſtädtiſchen Blätter „Morning Poſt“, „Daily Mail“, Daily
Telegraph“ übereinſtimmend, die ruſſiſche Note ver
ſetze die Alliferten in die Notwendigkeit, ſich
über ihre Kriegsziele im beſonderen zu erklären

Schweizer Blätter berichten aus Mailand. „Giornale
d'Jtalig“ ſchreibt in ſeiner letzten Ausgabe, die Abände
rung der Kriegsziele des verbündeten Rußland in der
Note vom 4. Mai bedinge auch eine Nachprüfung der
Kriegsziele des Königreiches Jtalien.

Frankreich rechnet nicht mit einem neuen
Winterfeldzug.

Nach Genfer Meldungen aus Paris verneinte der
franzöſiſche e Wert im Heeresausſchuß des Senats,
daß ein neuer Winterfeldz ug von den Alliierten in
Ausſicht genommen ſei.

eſem Manne den ſelbſtloſen Vorkämpfer neuer

268 Minenwerfer.
achtundachtzig 15-Zentimeter-,

Wäre das nicht ge

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jm Raume von Arras

machten die Engländer am 9. Mai vergebliche An
ſtrengungen, den Bayern das Dorf Fresnoy wieder zuentreißen. Bereits um 4 Ahr morgens wurden Le

Stoßtrupp- unter empfindlichen Verluſten r
Im Laufe des Vormittags trugen die Engländer vere Angriffe gegen die Nordoſtecke des ehemaligen

arks von Fresnoy vor, wurden r reſtlos, teils in
erbittertem Nahkampfe, zurückgeſchlagen. Jm Laufe des
Nachmittags ſteigerte ſich bei klarer Sicht das feindliche
Artilleriefener nördlich und ſüdlich der Scarpe. Unfere

Batterien antworteten kräftig. Nachmittags und gegen
Abend wurden weſtlich Arleux feindliche Angriffsabſichten

durch unſer e erſtickt. Am Bullecourt wurde bis
in die ſpäte Nacht er bittert gekämpft. Vormittags
ſtießen unſere Truppen bei einem abgewieſenen Handgrä
atenangriff der Engländer im Hrte wiederum bis zum
Südrand von Bullecourt vor. Um 3 Ahr nachmittags

r einen heftigen T gegen den

n neue e ewieder in tteil des Dorfes einz.m

von St. Quentin konnten wir

J nordweſtlich
Prosnes ein r Teilangriff abgeſchlagen.

Aus erbeuteten engliſchen Befehlen des 17. Korps, das
am 9. April am Abſchnitt Maiſon Blanche bis etwa zur
Scarpe angriff, geht hervor mit welch ungeheuren
Artilleriem afſen die Engländer ihren Angriff vom
Oſtermontag vorbereiteten. Auf der 5000 Meter meſſenden
Vorfront feuerten nicht weniger als 698 Geſchütze un d

342 r waren vom Ka
über 8,3 Zentimeter, 114 waren 11,4 Zentimeter-Geſchütze,

weiunddreißig 20-Zenti
méter, vierzig 23,4-Zenkimeter, fünf 30 4-Zentimeter-, und

Zwei 38Zentimeter-Geſchütze. Ferner befanden ſich da
runter 12 Marxinegeſchüte von 15,2, 60 von 12.7 und 1 von
40,4 Zentimeter. Unter den 268 Minenwerfern waren 40,
die Minen von 138 Pfund Gewicht warfen. Vorſichtig W
ſchätzt dürften an der geſamten 20 Kilometer langen An
griffsfront vom Oſtermontag mindeſtens 4000 Ge
ſich ütze und Minenwerfer in ſiebentägigem Feuer
durch 9 bis 10 Millionen Geſchoſſe die deutſchen
Stellungen ſturmreif zu machen geſücht haben. Die von
den Engländern bis heute an der Angriffsfront verfeuerte
Munitionen darf auf mindeſtens 25 bis 30 Millio-
nen Grangten und Minen gerechnet werden.

Die Engländer melden Feindliche Kräfte, die ſich
zu einem Angriff nördlich Fresnoy ſammelten, wurden
zerſtreut. Weſtlich Fresnoy gewannen ſie durch einen
nächtlichen Gegenangriff einen Teil des verlorenen
Bodens zurück. Ein feindlicher Angriff öſtlich Armentieres
wurde abgeſchlagen.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Der
Kampf war während der ganzen Nacht auf dem Chem in
des Dames lebhaft, wo der Feind an verſchiedenen
Punkten uns die jüngſt eroberten Stellungen wieder zu
entreißen verſuchte. ieſe Angriffe, die von großen Be
ſtänden ausgeführt wurden und denen Lewle Be
ſchießungen vorangingen, wurden überall abgeſchlagen.

Als Ergebnis der Pariſer Reiſe der engliſchen Miniſter
und Heerführer wird jetzt mitgeteilt, daß in den nächſten
Tagen an der Weſtfront

neue franzöſiſche und engliſche Angriffe
unter der äußerſten Anſtrengung aller ver
fügbaren Kräfte gemacht werden ſollen. Die neue
Offenſive ſoll eine gleichzeitige und operativ
ineinandergreifende ſein. Die Franzoſen hoffen,
bis La on durchzudringen.

An der italieniſchen und ruſſiſchen Front
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
äbgeſpielt.



Vom Balkankriegsſchauplatz.
Die große mazedoniſche Schlacht im

Czernabogen
auch geſtern er bittert weiter. Sie hat mit einerSwernalget nligen Niederlage der Saeothhen Trup

en eccwrng des deutſchen Heeresberichts meldet
der bulgariſche Generalſtab:

Weſtlich und nördlich von Bitoli a heftiges Geſchütz
feuer mit Unterbrechungen Feindliche Jnfanteriegruppen,
die gegen Periſteri Planina vorzudringen verſuchten, wur
den leicht abgewieſen. An der ganzen Front im Cerna
Bogen den ganzen Tag über und während der Nacht un
unterbrochen lebhaftes Geſchützſeuer, das gegen die Höhe
16050 und nordöſtlich von Makowo teilweiſe die Heftigkeit
von Trommelfeuer erreichte. Starke feindliche Jn
fanterieabteilungen, deren Anſammlung in den vorderſten
Gräben bemerkt wurde, konnten keinen Angriff unter
nehmen, da ſie unſererſeits unter heftiges Vernichtungs
feuer genommen wurden. Vereinzelte Kompagnien, denen
es gelang, die Gräben zu verlaſſen „mußten unter der Wir
kung aller Waffengattungen und teilweiſe nach Bomben
kämpfen zurückfluten. Nur im öſtlichen Teil des Cerna
bogens konnte der Feind einen heftigen Angriff unter
nehmen. Auch dieſer ſcheiterte unter ſchwerſten
Verluſten für ihn. Gegen Mittag vermochten die
feindlichen Jnfanterietruppen nach neuerlicher heftiger
Artillerievorbereitung, einen weiteren Angriff nordöſtlich
von Makowo zu unternehmen. Aber auch dieſer wurde
durch Geſchützfeuer abgewieſen. Während der Nacht ſchritt
der Feind zu einem Angriff auf die beiden Flügel unſerer
Stellung im CernaBogen, der jedoch gleichfalls völlig zu
ſammenbrach. SHſtlich der Cerna hat ſich das feindliche
Geſchützfeuer merklich geſteigert. Jm Verlauf der Nacht
griffen einzelne Gruppen wiederholt in der Richtung auf
das Dorf Stravpina an. Sie wurden jedesmal im
Sperrfeuer zurückgetrieben. Gegen Mitternacht ſchritt der
Gegner zu einem heftigen Angriff auf Gradesnica, wurde
aber mit großen Verluſten abgewieſen. Jn der Moglena
gegend wurde die Kampftätigkeit lebhafter. Während des
ganzen Tages Geſchütze, Gewehr und Maſchinengewehr
ſeuer. Eine feindliche Jnfanterietruppe verſuchte gegen
das Dorf Nonte vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer
vertrieben.

Weſtlich des Wardar die ganze Nacht über heftiges
Geſchützfeuer mit geringen Unterbrechungen. Während der
Nacht verſuchten bei Alcak Mahle mehrere Infanterie
abteilungen vorzurücken, wurden aber durch Gewehr und
Maſchinengewehrſener zurückgetrieben. Aührend Los an

Maſchinengewehr und Gewehrfener gegen
lungen ſüdlich Dotran. Am ſie in BVeſttz zu nehmen,
unternahmen die Engländer nachmittags und nachts
mehrere mit großer Hartnäckigkeit geführte, aufeinander

folgende Angriffe. Der erſte ſetzte um 9 Uhr abends auf
der ganzen Front DotranSee bis zum Dorfe Karacheli
ein. Er wurde von mehrfach geſtaffelten Kolonnen unter
nommen, die unſererſeits mit heftigem Geſchützz, Gewehr
und Maſchinengewehrfener empfangen wurden und unter
ſchwerſten Verluſten für den Feind zurückfluteten. Gegen
11 Uhr abends ſchritten die Engländer zum zweiten An
griff, der das gleiche Schickſal teilte. Nur an einem
Punkt gelang es ihnen, in unſere Stellungen einzudringen.

Doch wurden ſie durch Gegenangriff wieder herausge
worſen. Etwa 1 Ahr nachts unternahm der Feind einen
noch bedeutenderen Angriff Es gelang ihm, an einem
Punkt, in unſerem vorgeſchobenen Graben einzudringen,
aber ein Gegenangriff, den das tapfere 34. Regiment von
Troja mit dem Bajonett unternahm, warf ihn überall aus
unſeren Stellungen wieder hinans, wobei er große Ber
luſte erlitt. Eine halbe Stunde danach verſuchten die
Engländer einen neuen Angriff, wurden aber ziemlich
leicht geworfen. An der Belaſica Planina und an der
Struma die gewöhnliche Geſchütztätigkeit und Streifwachen

ſcharmützel. S
Vom Seekriege.

Asquith exklärte in einer Rede, finanziell und mili
täriſch ſei nichts zu befürchten

Viel ernſter ſei die UBootgefahr.
Dieſe Gefahr ſei nicht neu, aber ſie habe plötzlich rieſi
gen Um fang angenommen. Der engliſche Fra ch t
raum habe wachſende Verluſte erlitten, und die
Verluſte des letzten Vierteljahres ſeien weitaus größer
als in dem vorhergehenden Vierteljahr

Das „Berner Tagbl.“ berichtet aus London Der erſte
Seelord Admiral Jellieoe erließ einen Aufruf an
die geſamte britiſche Handelsmarine, der in ſehr ernſten
Worten gehalten iſt und in welchem u. a. bemerkt wird
daß nunmehr die kritiſche Phaſe des UBootkrieges er

reicht ſei.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Zu den geſtern
Tonnen liegt heute noch
aus Berlin vorJm Mittelmeer würden nach neuen Meldungen
9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32000 Tonnenverſenkt. Darunter am 11. April der italieniſche
mit Munition beladene Dampfer „Candiag“ 1045 To.

Außerdem werden fünf andere Schiffsver
ſenkun gen gemeldet.

noch ein und nach Deutſchland lieferten.

gemeldeten 22 500 Brutto Regiſter
folgende amtliche Nachricht

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet aus Genug Die
genueſiſche Zeitung „Secolo“ veröffentlicht einen Nachruf
für einen für das Vaterland gefallenen Unterſeeboot
Telegraphiſten, aus dem hervorgeht, daß ein italieniſches
Unterſeeboot in den letzten Tagen geſunken iſt.

Die engliſche Admiralität meldet: Jn der vergangenen
Woche wurden 24 britiſche Schiffe über 1600 To.
22 unter 1600 To. und 16 Fiſchereifahrzeuge verſenkt.
34 Schiffe ſollen ergebnislos angegriffen worden ſein.

Bei Lloyds waren bis zum 6. Mai einſchließlich Mel
dungen über 80 Schiffsverſenkungen ſeit dem
1. Aprileingelaufen. Jm gleichen Zeitraum des
April waren nur 41 als in Verluſt geraten gemeldet

Keine Offnung der Kogrundrinne.
Das Telegramm der Kopenhagener „Nationaltidende“,

wonach Schweden die engliſche Freigabe ſeiner
Getreideſchiffe durch Offnung der Kogrundrinne
für Frachtdampfer erkauft habe, entſpricht, wie wir er
fahren, nicht den Tatſachen. Daß gleichzeitig mit
England von Schweden aus auch mit Deutſchland Ver
handlungen über die weitere Geſtaltung der bei der
ſeitigen Handelsbeziehungen gepflogen wur
den, iſt bekannt. Sie Wie dem Abſchluß nahe zu ſein.

rTer Kricg mit Ameriko.
Umtaufe der deutſchen Schiffe.

Das „Nieuw Byran“ meldet aus Waſhington Der
Marineminiſter Daniel gah bekannt, daß die Dampfer
Kronprinz Wilhelm und itel Friedrichumgetauft werden ſollen in „Baron von Steuben“

und „Baron Lab“ zur Erinnerung an die guken Dienſte,
die beide während der Freiheitskriege der amerikaniſchen
Sache geleiſtet haben.
„Havas“ meldet aus New York: Das Kriegsamt hat

eine vollſtändige
Umgeſtaltung des Heeres

beſchloſſen. Entſprechend den Ratſchlägen des Marſchalls
Joffre wird die amerikaniſche Diviſion, die
etwa 28 000 Mann zählt, gleich der franzöſiſchen auf
9000 Mann gebracht. Dagegen wird der Beſtand der
Kompagnien auf 250 Mann erhöht.

Die Mineurregimenter,
die aufgeſtellt und nach Frankreich geſandt werden
ſollen, werden zur Anlegung von Eiſenbahnver-
bindungen hinter der Front verwendet werden und
werden alle Klaſſen von Eiſenbahnarbeitern umfaſſen, die
zum Bau und zum Betriebe der Linien nötig ſind.

Amerikas Druck auf die Neutralen.
Ein New Yorker Kabeltelegramm des ſchweizeriſchen

Preßtelegraphen meldet unter dem 9. Mai: Die hieſigen
Schiffahrtsgeſellſchaften haben alle Verfrachtungen
für die Schweiz die nach Marſeille beſtimmt waren,
ännulliert. Der Korreſpondent ſchreibt daß um
nneen a eine Linie gezogen werden müſſe, di
in mit z

N müſſe fern dieſe auch

eut Der Korreſpondent ſchreibt, es ſei für Amerika unmöglich, dieſen

n t

Ländern auch nur noch das Geringſte zukommen laſſen
wenn ſie fernerhin noch mit Deutſchland in
ſtänden. SAus Rio de Janeiro wird gemeldet Correio da Marha
berichteke, in der Deputiertenkammer werde beantragt
werden, die

Solidarität Braſtliens mit den Vereinigten Staaten
zu erklären Wenn Deutſchland dieſes Vorgehen als
einen feindſeligen Akt auslege, werde die Kammer die
Kriegserklärung beſchließen.

Die Revolution in Rußland
General Bruſſilow

erließ einen Tages befehl. Er warnt darin die Sol
daten vor Anknüpfung von
mit dem Feinde, der ſolche Bemühungen begünſtige,
um Jnformationen über die militäriſchen Einrichtungen
Rußlands zu erhalten.

General Rußkij abgeſetzt.

eziehung

Die einſtweilige Regierung hat den General Rußkij
unter Belaſſung ſeiner Stellung als Mitglied des Reichs n
rates und des Kriegsrates vom Oberbefehl an
der Nordfront enthoben

Ein Koalitions-Kabinett?
Die proviſoriſche Regierung veröffentlicht eine lange

Erklärung, in der es heißt Die proviſoriſche Regierung
kann dem Volke nicht die Schwierigkeiten verbergen, denen
ihre Tätigkeit begegnet, und die in der letzten Zeit in dem
Maße zugenomlen haben, daß ſie beunruhigende
Befürchtangen hinſichtlich der Zukunft erzeugt haben.
Eine Gruppe von vereinzelten wenig gewiſſenhaften Per
ſonen aus beſtimmten Klaſſen ſucht ihre Abſichten auf ge

waltſamem Wege, der die innerpolitiſche Diſziplin
zu vernichten und die An garchie hervorzurufen droht, zu
verwirklichen.
ihre Pflicht, deutlich zu erklären, daß dieſe Lage der Dinge,
die die Verwaltung des Landes erſchwert, das Land in
innere Schwierigkeiten und zur Niederlage an der Front

Zu führen droht. Das Geſpenſt der Anarchie und des Bür
gerkrieges, das die Freiheit bedroht, richtet ſich vor Ruß-
land auf. Um die erworbenen Freiheiten zu bewahren

heit auf, die Macht zu ſtärken, die ſie ſchüzt. Die Regie
rung werde ihrerſeits die Bemühungen ſortſetzen und da
hinſtreben, ſich in ihrer Zuſammenſetzung zu er
weitern, indem ſie dazu die Vertreter der lebendigen
und ſchöpferiſchen Kräfte des Landes auffordern werde,
die bisher keinen tätigen und unmittel
baren Anteil an der Verwaltung des Staates ge
nommen haben.

kragt.

Die proviſoriſche Regierung hält es für

Mit dieſer Erklärung leitet die Regierung die Um
bildung des Kabinetts im Sinne einer Koalition mit den
linksſtehenden demokratiſchen Parteien ein. Dasſelbe
Ziel verſolgt der Brief Kerenſkis an den Arbeiterrat. Die
Regierung tut damit einen Schritt, der ſie, ſo unkieb er ihr
auch iſt, vorläufig davor behüten kbann, zu Ärgerem ge
zwungen zu werden.

Die Agentur Radio erfährt gus Petersburg. Die pro
viſoriſche Regierung. und der Vollzugsausſchuß der Ar
beiter unterhandeln miteinander zwecks Abſchluſſes einer
Vereinbarung, die zwei oder drei Arbeiterdele
gierte ermächtigen ſoll, ins Kabinett einzu
treten.Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg. Der Ar
beiter- und Soldatenrat hat der proviſoriſchen Regierung
ein Altimatum nach Durchführung der Forde
rungen des Arbeiterrakes in Sachen der aus
wärtigen Politik zugeſtellt

Wie dem „L.A.“ berichtet wird, habe die dritte Brigade
des ruſſiſchen Expeditionskorps in Frankreich unter
Drohung mit einer Revolte die Entſenduns
zweier Delegierter in den Petersburger Ar
beiter und Soldatenrat durchgeſetzt. Dieſe
ſeien mit der Forderung nach raſcheſtem Frieden beauf

Opfer der Unruhen
Während der Unruhen in Kronſtadt ſind auch eine

Reihe engliſcher Seeoffiziere ermordet worden. Es wird
berichtet, daß ruſſiſche Matroſen engliſchen Offizieren den
Gehorſam verweigern

Reuter meldet, daß Generalmajor Kartzow, der
Kommandeur einer Diviſion ſibiriſcher Schüßen, in Riga
ermordet wurde, als er in der Nähe des e
ſpazierenging. Die Soldaten, unter denen Kartzow ſehr
behtebt war, glauben nicht, daß die Mörder Soldaten
waren.

Weiter meldet Reuter Der Ausſchuß des Bezirkes
Schlüſſelburg erklärte ſich ungbhängig und
bildete verſchiedene Unterausſchüſſe. Die Führer be
ſchloſſen, den ländlichen Privatbeſiß und die
Viehherden ſofort zu beſchlag nahmen. Der
Präſident der Semſtwo und verſchiedene frühere Semſtwo
mitglieder wurden verhaftet

Die Gefangenen des Gouverneurge än ge
niſſes meuterten. Sie verlangten die Amneſtie und
ihre Anſtellung bei Munitionsbetrieben. Als die in der
Forderung angegebenen Termine nicht bewilligt wurden,
r dort die Gefangenen die Gefängnisapotheke, tranken
den dort gefundenen Alkohol aus und draſtgen in die
Frauengbteilung und die Baracke für Typhuskranke ein.
Sie forderten die Kranken auf, See ihnen anzuſchließen.
Die Meuterer verlangten, in die Stadt gelaſſen zu werden
um dem Exekutivausſchuß ihre Forderungen vortragen
zu können. Die Beruhigungsverſuche des Gefängnisleiters
blieben erfolglos. Angefähr 800 Gefangene zogen dann
unter Voränkragung roter
in die Stadt vor das Stadthaus Hier wurden ſie von
Mitgliedern des Exekutivausſchuſſes empfangen, die den
Demonſtranten verſprachen, ihre Forderungen zu unter
tützen. begagben ſich die Gefangenen mit

Politiſche Aberſicht.
Jtalien. Am Freitag ereigneten ſich in den Induſtrie

orten Liſſene und Meda ſchwere Unruhen. Arbeiter
anſammlungen bewarfen die Jabriken und Trambahnen
mit Steinen unter dem Geſchret. Gebt uns Brot. Trup
pen mußten intervenieren. Die Bahn Meda- Monze
mußte ihre Fahrten einſtellen. An den Unruhen waren
Frauen ſtark beteiligt. Nach ſicheren Berichten werden
auch in Mailand. Unruhen befürchtet

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen,
der Abordnung der Minderheitsſoßialiſten
die Päſſe nach Stochholm zu verweigern
Der Beſchluß der Pariſer Regierung zeigt die unge

ben re Beunnruhigung, die ſich der franzöſiſchen
Preſſe ſeit dem Bekanntwerden der Beſchlüſſe des Peters-
burger

frage bemächtigt hat.Verbindungen eng an
Arbeiter und Soldatenrakes zur Friedenst. Das Kriegskomitee und der Mi

niſterrat halken täglich lange Sitzungen ab. Die Preſſe
iſt in höchſter Unruhe.

England. Aus einer Anfrage im Unterhaufſe geht her
vor, daß 30 000 Arbeiter der Munitionswerke
in Soulfhlancaſhire die Arbeit ne erge legt haben,
nachdem Streiligkeiten zwiſchen der Leitung der Muni
lionsfabriken und 500 kreikenden Arbeitern ſechs Wochen

Munitionsſchiedsgericht unberückſichtigt gelaſſen
worden waren. Eine eine halbe Meile lange Kartoffel
polongiſe fand in Kingſton ſtatt, wo 14000 Pfund Kar
loſffeln in Einzelmengen von 6 Pfund zu 10 Schilling an
geboten wurden Tauſende der Erſchienenen erhielten
nichts. Der Lebensmittelkontrolleur Lord Devon-
ort gab am Dienstag im Oberhauſe eine wichtige
Erklärung ab, die in prlamentariſchen Kreiſen als
ſehr befriedigend und ermutigend betrachtet wird. Der
Lebensmittelkontrolleur gab klar zu verſtehen, daß es die
Regierung nicht für notwendig halte, das
Brotkarten ſyſtem einzuführen. Er ſagte Jch freue
mich, ſagen zu können, daß mein Aufruf zu vermindertkem
Brotverbrauch Widerhall gefunden hat. Falls die An
ſtrengungen der Unterſeeboote nicht über alle Wahrſchein
lichkeit erfolgreich ſind, werden wir bis zur Ernte
durchhalten und eine emlich zufriedenſtellende Re
ſerve haben. Uber die Fleifſchein fuhr ſeit dem
Januar 1917 ſagte der Lebensmittelkontrolleur, ſie ſei

nur wenig geringer geweſen als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Es werde vielleicht nötig, ſte noch einzu
ſchränken dadurch, daß der Frachtraum für dringendere
Zwecke ab weige. Die Herden Englands ſeien jedoch eben
8 zahlreich, wenn nicht zahlreicher als je. So lange der

erbrauch in vernünſftigen Grenzen gehalten werde, be
und zu befeſtigen, fordert die Kundgebung die Allgemeine ſtehe kaum die Möglichkeit eines Fleiſchmangels

Dertſchland,
Deutſche Vergeltungsmaßnahmen. Amtlich wird

aus Berlin gemeldet Durch einwandfreie Beobach
tungen und eidliche Bekundungen iſt feſtgeſtellt, daß die
felnd lichen Hoſpitalſchiffe in ausgedehntem
Maße zum Transporf von Kriegsmaterial
und zu anderen Kriegszwecken mißbraucht werden. Daher
konnte ihnen die deutſche Regierung im Sperrgebiet nur

ahnen, von Militär begleitet.



dann eine ſichere Fahrt zubilligen, wenn ſie beſtimmte Wenn man dieſes Bekenntnis des Leiters unſeres Preußen verzichteten ſeine Freunde auf einen
Bedingungen erfüllen, die ihre völkerrechtswidrige Der Kriegsernährungsweſens hört, ſo wird man unwillkürlich Antrag im Verfaſſungsausſchuß des Reichstags über
wendung einigermaßen ausſchließen. Der ſichere Ver an die Denkſchrift erinnert, die die Fortſchrittliche Volks das W ahlrecht in Preußen bezw. auf eine Abſtim-
wundetentransport bleibt alſo nach wie vor möglich. Er partei ſchon vor Jahresfriſt zur Beſſerung unſerer Er mung über dieſen Punkt. Es ging ein fort rittlicher An
füllen die Hoſpitalſchiffe die erwähnten Bedingungen nicht, nährungsverhältniſſe ausgeabeitet hatte. Ohne daß es trag über die mecklenburgiſche Verfafſung
ſo Unterliegen ſie den gleichen Kefahren wie die andern Herr v. Batockt offen ausſprach, lag doch in all ſeinen ein. Der Kanzler ſoll erſucht werden, dahin zu wirken
Schiffe im Sperrgebiet. Dieſe vollberechtigte Maßnahme Worten eine große Anerkennung d die Vorſchläge der daß in beiden Großherzogtümern unverzüglich eine kon
hat die franzöſiſche Regierung veranlaßt, als Gegenmaß Fortſchrittlichen Volkspartei, die heute die Genugtuung ſtitutionelle Verfaſſung eingeführt wird. Es entſpann ſich
regek70 deutſche Offigiere, darunker einen Gene Hat, daß unter dem Zwang der Verhältniſſe ſich die einſt eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, ob, wann und in
ral und 15 Stabsofſfiziere, auf im Mittel widerſtrebende Regierung zu ihren Ernährungsgrund- welcher Reihenfolge die Anträge über die Regelung der
meer fahrenden Hoſpital ſchiffen unterzu ſäten bekennen muß. bundesſtaatlichen Verfaſſungen durch das Reich behandelt
h e W e ehe ren e Eine Kinigung wurde nicht erzielt und dieffiziere dieſe, dem ohnmächtigen Haß Frankreichs ent re S W Das wen eiterberatung vertagt.A Hexrenhaus. (Sitzung vom 10. Mai.) Das Herren Der Hauptausſchuß des Reichstages ſeyte Mittwoch
ſprungene Maßregel auffaſſen, zeigt ein Ausſchnitt aus aus n eBri e er eſer haus hielt am Donnerstag eine ziemlich kurze Sitzung ab. 5e re e en u e rreche Der Antrag Hoensbroech, über den wir unten n ch i n An ren dere e e

e e e e e e eheehe e e e e e Kere e ne gardieſe Maßnahmen, auf die man e Deutſchland hoffent Debatte die Uberweiſung an einen Ausſchuß vorgenommen en net improviſiert werden müſſen. Wenn man
lich keinerlei Rückſicht nehmen wird We erfallen nur gen vom Abgeordnetenhaus veſchloſſenen Geſetzentwurf Zfe lange Dauer des Krieges hätte vorausſehen können
unſere ſelbſwerſtändliche Pflicht, genau wie in früheren über die Steuerfreiheit der Kriegstenerungszulagen für ſy hätte man gewiß die n oder andere Waffe noch mehr
Stellungen. n emern er reenee e Angeſtellte und Arbeiter des Reichs des Staates als geſchehen, auszubauen ſich bemüht. Ser Staats
nahmen, die d bisherigen VWollerrechtsbruchen Frank der Gemeinden uſw. hatte die Finanz kommiſſion des Fekretär wies nochmals nachdrücklich darauf hin, daß vorreichs würdi zur Seite n wurde erenie die Herrenhauſes auf das Sleuerjahr 1917 befriſtet. Jm Ple- Ffeſem Kriege niemals und von ene Seite von einem
refeve ahl franzöſiſcher Hfſigiere um des Hauſes beantragte der Datiger Oberbürger- Boot-Wirtſchaftskrieg in der jehigen Weiſe geſprochenentſprechender Dienſt rade an von feindlichen meiſter n die Faſſung des Abgeordnetenhauſes worden ſei. Nach langeren Ausführungen eines fort
Angriffen Hell gders heimgeſuchten Orten wiederherzuſtellen Finanzminiſter Dr. Lense unter ſchrittlichen Redners, der zum Teil ſeine früheren Andes weſtlichen Jnduſtriegebiets unterge ſtühte dieſes Verlangen mit dem Hinweis darauf, daß, ſchuldigungen gegen die Marineverwalkung wiederholte
bracht. auch wenn der Krieg noch in dieſem Jahre zu Ende gehen und ergänzte, nahm der Staatsſekretär des Reichs

Sozialdemokraten gegen einen Verzichtfrieden. Jn würde, die Teuerung zweifellos über das Steuerjahr hin marineamts das Wort zu vertraulichen Mitteilungen und
der lehten Milgliet erverſammlung des Sogialdemokrar u dauern und dementſprechend auch die Teuerüngszu Fellte weiter eine offenbar von einzelnen Mitgliedern des
tiſchen Vereins in Karlsruhe wurden recht beachtens- Der welterbezahlt werden würden Nachdem noch der Ausſchuſſes mißverſtandene Auslaſſung in einer früherenwerte Ausführungen gemacht. Nach einſtimmiger An Oberbürgermeiſter von Halle Dr. Rive, das Herrenhaus Sitzung über den angeblichen len menhang über den
nahme des von der Konferenz genehmigten Aktlonspro en antiſogalen Beſchluß gewarnt hatte, vurde faſt a Bootbau, den Bau von Großkampiſchiften
ramms wurde die Friedenspolittt des Parteiausſchuſſes einſtimmig der Geſetzentwurf in der Jaſſung des Abge- und die Beförderungs verhältniſſe der Seeeher Dabei wurde die Forderung eines Friedens ordnetenhauſes verabſchiedet. Bei den übrigen Gegen Offiziere richtig. Er verwahrte ch insbeſondere dagegen

ohne Annexonen und Shne Hriegsentſchadigung ſtänden der Tagesordnung gab es keine Debatten. Am s habe er den Bau von Großkampfſchiffen als notwendig
übereinſtimmend als verfehlt bezeichnet. Es wurde Sluß der Sibung rklirte der Präſident, daß die nächſte für die Beförderung von Offizieren dargeſtellt. Seine
überdies für unklug gehalten, in der gegenwärtigen Zeit und letzte Situng in dieſer Tagung vorausſichtlich an Ausführungen in dieſem Punkte ſeien vielme r in ent
fentlich dartber zu ſprechen wie ſich die Reichsregierung n Mai ſtattfinden werde, und er ſchlug vor eventuell egengeſettem Sinne gehalten geweſen. Aſchliepend
zu der Frage der Annexion Und der Kriegsentſchädigung guch das Wohnungsgeſes auf die Tagesordnung zu hieran machte der Staatsſekretär noch vertrauft e Aus

ne e e e en ver a e e e et e er edie Unverſehrtheit des Reichs auch nur um ein Quadrate Faß wie Apinderungsanträge a den Hefe vor egen für die Marine, insbeſondere im Hinblick auf die Auf
meter in Frage ſtellt, als undiskutabel bezeichnet. und daß es nach ſeiner ganzen Bedeutung und nach ſeinem klärung.

l d in Buer r en a V e te 3 edigt werden könne. Die Wohnungsgeſetzkommiſſion desParlamentariſches. e in e am gr. d. d e et bo S Ve einer S l e T m in O
t egierung wird ſich alſo wohl vor die Wahl geſtellt ſehen, ei einer Segelfahrt auf dem öwentinſee inDeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Mai.) Jm eder e Landtag zu verkagen, ohne T Wergliee- preußen ſind am Sonntag zwei Lößener S ziere,

Reichslag ſtanden am Donnerstag die deutſchetürki- Hung des Wohnungsgeſehes abzuwarten, oder den Landta die Leutnants Kaufmann und Reklies, vom Sturm über
un De en ege, e et n et e en noch werterarbeiten n Das Haus mee raſch worden. Jhr Boot kenterte, dabei wurde Leutnant
Ung. n n e e ne pr e e ſchließlich den Präſidenten, die Tagesordnung der nächſten Reklies hinausgeſchleudert und erkrank. Leutnant Kauf

eſtenmal nicht in der e ip e n em. Sitzung feſtzuſtellen. Es iſt auch der Ankrag Hoensbroech mann blieb mit den Jüßen in der Tafelung hängen wurde

e e ehältniſſe der in der Türkei lebenden Fremden in moderner der Bad ie Die Verträge en überwältigender Dem Verſaſſungsausſchuß des Reichstags lag geſtern alte ne Marun e e
Mehrheit vom Reichstag genehmigt, ein Beſchluß der leb die fortſchrittliche Enfſhließ ung r Frage Ehefrau Martha aus der Kiautſchouſtraße in Berlin
hafte Beifallskundgebungen guslöſte. Präſident Dr. des Reichstagswahlrechts in nachſtehender abge Dex Mann war zur Marine eingezogen Und jetzt auf Ur
Kaempf ließ das Ergebnis der Beratung ſofort dem äanderter Faſſung vor. „Den Herrn Reichskanzler zu er faub zu Hauſe. Beide Eheleute litten ſchon ſeit längerer
rkiſchen Kammerpräſidenten drahtlich übermitteln. Jm ſuchen, dem Reichstage alsbald einen Geſetzentwurf vor Zeit an Schwermut. Jn Abweſenheit ihres Sfährigen
weiteren Verlaufe der Sißung ſprach der Präſident des zulegen, er beſtimmt daß bis zu einer allgemeinen neuen Sohnes nahmen ſie n Bay un dermeen gar
Kriegsernährungsamtes Bach Feſtehung des Verhällniſſes le man le abends ine ſten ſchon tut. Auf e

ä

F

S über unſere Ernährung r Abgeördneten die Wahlkreiſe mit beſonders ſtarken Tiſche ſtanden ein Stück Torke und hier ſeers KognaksläEs war eine Rechtfertigungsrede, rei und offen wie man Bevölkerungszuwachſe, die ein e Wirt e eine Flaſche mit einer Flüſſigkeit, deren e We
zugeben muß. Und Herr v. Batockt ſchonte ſich dabei auch ſchaftsgebiet bilden, eine entſprechende Vern ehrung nicht feſtgeſtellt iſt

S ſelbſt nicht. Es wirkte bis zu einem gewiſſen Grade ver Der Mandate unter Einführung der Verhältnis Eine amerikaniſche Pulverfabrik in die Luft geflogenſöhnend, wie er unumwunden einräumte, was er falſch wahl für dieſe erhalten. Jn der Abſtimmung Die Munitionsſabrik Annot in Kingspont (Senneſſ
emacht hatte. Das große Syſtem der öffentlichen Zwangs wurde die ſo abgeänderte fortſchrittliche Ente ſt nach einer New Yorker Kabelmeldung des „Journa
ewirtſchaftung iſt richtig geweſen, daran ſoll auch krot ſchließung mit 16 gegen 9 Stimmen ange in die Luft geflogen. Die Bewachungsmannſchaft wurde

aller Mangel und Schwächen im einzelnen im neuen Wirt nommen Antrag Bernſtein, betreffend alle Hon dem Luſthrug ſortgeſchleudert. Die Zahl der Opfer iſt
ſchaftsſahr nichts geändert werden. Aber der allzu große gemeines Verhältniswahlr echt Altersgrenze noch nicht bekannt.
Dptimumsmus nach der leßten Ernte war falſch die Preis bei 20 Jahren, aktives und paſſives Wahlrecht für die
Telativn zwiſchen dem Brotgetreide und dem Vieh war Frauen, ſowie Sonn- und Fetertgg als Wahltag, wurdeſalſch, die große Freiheit, e man dem Selbſtwerſorger abgelehnt der letztgenanntke Punkt mit 14 gegen 13 Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
gelaſſen hat, war falſch und die mangelhafte Kontrolle bei Stimmen. Ein Jortſchrittler erklärtke, nach der Oſter Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
der Durchführung der von der Zentrale erlaſſenen Be bot ſchaft des Königs von Preußen und infolge der Sſtimmungen hat ich ſchwer gerächt darguſhin in Angriff genommenen e in Merſeburg

eLECIFEREI um den Blutzustant zu verbessern und verwinderte Lehensenerele Zu e

Macht den Körper widerstandetag. Preis Mk. 3.- die Flasche, auch in Tablettenform Mk. 2.50, pequem auf Reigep; überall erbaltlieh.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf e onelerde tun w. t kahhe Mark 10 000, Achtung
ſteht zum Verkaufans ver hre en engeren n Trebnitz Kr. 12. auf 1. Stelle ſofort oder I Juli wollene Strumpfabfälle

ſtatt. e o n großes Läuſerſchwein i fragen bei 155 r Zanpen undeine junge Mellziege Metalle höchſte Preiſe.Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder u verkauſen Ccoticaner etr.Fleiſch aren deſtedt nicht. Einſach möbl. zimmer Frau Irwisch, Jonannlsstr. 163.7

Merſeburg, den 11. Mai 1917. M. J. Nr. 8627/17. P z n Halleſche Str. 321e en men ne e neBeitritt zum Geflügelzucht k 16, den. AlterFleiſchverkauf verein ſteht zu verkaufen offen Markt 16, im Laden. Befreiung gar e nanf der Freibank H. Anderung der mit dem Rohr Cn ſu Muſeſünene Vohnung C Zimmer) an an Ganitas, gurke

Venenien 1.

B. 187. Flößauftr.

findet am webereibeſitzer Dorfmann ge zSonnabend den 12. d. Mts. (loſſenen Verträge verkauſt r Briten Merſeburg
ſtatt auf die Ordnungenummern Belirut ne Feutſchen Licht Eiſerner en mit Kochröhre Lenng Werke, Baracke 82/18.

e e e en e n e Alere Wohnung ans Detſcaceenerſeburg, 917.r M. er Ragiſtrat h brens e guterhaltene Bettſtelle ſucht Frau verwitw. Kalkulator kauft und zahlt bote Prekſe
Heſſen Sitzung 9. einer Schreib Kre Näheres in der d er Wohn Fellz hin Roßschldchterel

maſchine d. Bl.zt Der o. e ne e e Kinderwagen Eine gen Sohne Ileſer Keer Fernspr 5683.

t ra ufen Jtadtwerordn. Verluſten le et et sMonteg den 14 Mai 1817, und Lehrer. n die Geſchäfteſtelle d. Bl.eude Uhr, im Stadtvererde 12. Bau eines Kleinvieh- Schlacht Glucke geſucht Frreneſsitungsſaale hauſes. Fri edri chftr aß e 16 /18 Junges Ebepagr täglich friſch geſtochen
hrder unbeſoldelen Stadt ken Ware eng ichen atſele é reiſe Reſte ſucht kleine Wohnung gandernack, Rosemarkt

e ber unveſslderen See auf die Stadtgemeinde. werden daſelbſt gegen Vergütung zu mieten Offerten unker Woh

räte. e tJ t ommen. nung an die Exped. d. Bl. erb2. Erſohwahl für einen ausge Nachbewilligung einer Alters gern entaegengen mme e e Nedcen fNuher, ahlicher, jj J Jmnge,
lageehenen unbeſoldeten Stadt t ſchurg, den 10. Moa o. [Ierhaltete Aufgenanatne ſuche einſach mobl. zimmer oher in der Nähe des Marktes wohn

rat. ö ten Vorſteher zu kaufen geſucht. Offerten unter hübſche Schlafſtelle Offert. unter baft, wird ſofort als Lanfbur3. reeknkeibe Slgungeſates ver Stadivergerp 9 3 es Malrere W die Exped. d. Bl lA S S an die Exped, d. Bl. geſucht Burgſtraße
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Leipzig, 10. Mai. Jm Straßenbahnhof in LeipzigLindengau ind in einer der letzten Nächte zwei Fäſſer e

dampfZylinderöl, zwei Fäſſer Maſchinenöl und drei Fäſſer
konſiſtentes Fett auf noch unaufgeklärte Weiſe abhan-
den gekommen, während bei einem Faſſe Zylinderöl der
Boden eingeſchlagen und das Faß umgekippt war, ſo daß
es ausgelaufet iſt Es iſt ein Schaden von 2300 Mark
angerichtet worden. Man nimmt an, daß ein Racheakt vor
liegt. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Merſeburg und Amgegend.
11. Mai.

Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland erlitt
der Anterofſizier in einem Infanterie- Regiment Ernſt

Päſold, Sohn des Krautſtraße 15 wohnhaften Lohgerbers Päſold. Ehre ſeinem Andenken
Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe

wurden in Anerkennung bewieſener Tapferkeit vor dem
Feinde ausgezeichnet der Musketier in einem rheiniſchen
Infanterie Regiment Kaufmann Max Heinicke, Sohn
des Buchdruckereifaktors Hugo Heinicke hier, und der Ober

freite Kurt Stürzebecher, Sohn des Kaufmanns
zebecher hier

Die nächſte StadtverordnetenSitzung findet kom
menden Montag Nachmittag 6 Uhr ſtatt. Aus der Tages
ordnung heben wir hervor. Wahl der unbeſoldeten Stadt
räte und Erſatzwähl für einen ausgeſchiedenen Stadt
rat, Beitritt zum Geflügelzüchterverein und der Deutſchen
LichtbildGeſellſchaft, Abſchluß eines Elektrizitätsliefe
xungsvertrages, Einführung von Papierklein
geld, Teuerungszwulagen für Beamte und

ehrer, Bau eines Kleinviehſchlachthauſes
und Ubernahme der geſamten Schlacht umg nebſt
Wurſtbereitung auf die Stadt.

Eine Verſchmelzung der beiden größten Gaſtwirte
Vereinigungen Deutſchlands, des Deutſchen GaſtwirtsVer
bandes (Sitz Berlin) und des Bundes Deutſcher Gaſtwirte
(Sitz Leipzig), die im Pringip bereits auf einer gemein
amen Bevollmächtigten Verſammlung in Hannover be

ſchloſſen, deren e aber durch den Krieg hinaus
e worden war, ſoll nun auf einer Kriegstagung
eider Verbände, die im Laufe des nats Juli in Köln

ſtattfinden ſoll, endgültig erfolgen. Dadurch wird ein ein
iger Gaſtwirtsverband mit über 100 000 ſelbſtändigen

itgliedern geſchaffen, was für die Vertretung der ge
werblichen Jntereſſen in jeder Hinſicht von ebenſo großer
Bedeutung wie Erfolg ſein wird.

Die Jnhaber der Lebensmittelgeſchäfte werden zu
einer Verſammlung heute, Freitag, abend im Ratskeller
eingeladen. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam
und empfehlen den Beſuch dieſer Verſammlung

Die Ausgabe der neuen Lebensmittelhefte erfolgt
pom nächſten Dienstag ab. Die Stammkarte der alten
Lebensmittelkarte iſt hierbei abzugeben. Vergl. Anzeige
in der heutigen Nummer d. Bl.

Die Erzeugerrichtpreiſe für Spargel werden nach
einer Bekanntmachung des Kgl. Landrats anderweitig feſt

rn Bebanntmachun

wir daäumt, daß ſie zur Freibank geht, ohne die Si auchleiſch n Iten, auch dort der Deren nach Nummern,

e nd dem vorhandenen Fleiſchvorrat, erfolgen. Die
in Betracht kommenden Nummern werden ſedesmal recht
zeitig vorher bekanntgegeben. Jnnerhalb der bekanntge

benen Verkaufszeit hat jeder Jnhaber der veröffent
ſichten Nummern die Gewißheit, ſein Fleiſch zu erhalten.

Mit einem Verwundeten Transport kamen geſtern
Nachmittag hier 14, zum Teil ſchwerverwundete deutſche
Offigiere ſowie 6 verwundete franzöſäſche
Kriegsge fangene an. Die Offiziere wurden guf
das JohanniterLazarett, das Krankenhaus und die Ka
ſerne verteilt. Jm Lauſe des heutigen Tages ſollen noch
gegen 200 verwundete und kranke Ruſſen hier
eintreffen.Kinderhilfe beim Obſtbaumſchus. Nach ſachver-
ſtändigen Ausführungen beſteht die Gefahr, daß die Obſt
häume an den Landſtraßen und Gemeindewegen in dieſem
Jahre eine nach hunderttauſenden Zentnern zählende ge
ringere als normale Ernte geben, weil es an Straßen
arbeitern fehlt, um die Baumſcheiben umzugraben. Unter
Baumſcheibe verſteht man den etwa ein Geviertmeter
großen Bodenraum um den Fuß des Stammes Hier
ruhen in der Erde die Larven und Puppen verſchiedener
Baumſchädlinge, die des Apfelwicklers bis zur Baumblüte,
die des Froſtſpanners etwa von Juli an. Wird die Baum

J S

ſcheibe rechtzeitig umgegraben, ſo werden die meiſten dieſer
chmaroher eine Beute der Meiſen, Buchfinken und

anderen Vögel, auch Regenwaſſer gelangt leichter zu den
Baumwurzeln. Bleibt die Baumſcheibe ſeſt und mit Gras
bewachſen, ſo wird der Baum unter Waſſermangel und
Mangel an Nährſalzen leiden. Viele Blüten kommen
nicht zum Fruchtanſatz, die Blätter bleiben klein und
ſpäter fällt dann ein großer Teil der Früchte im halb
entwickelten Zuſtande ab. Die er muß deshalb
Fährlich mindeſtens zweimal umgegraben werden, einmal
kurz vor dem Aufblühen, alſo von Mitte April ab, und
einmal im Juli oder Auguſt. Dieſe Arbeit iſt ſo leicht,
daß jeder Knabe ſie ausführen kann. eKartoffelkleinanbau 1917. Wie ſchon mitgeteilt, hat
der Präſident des Kriegsernährungsamtes beſtimmt, daß
die im Wege des Kleingartenanbaues gezogenen Kartof
feln von einer Fläche in Größe bis zu 200 Quadratmeter
den Kleinanbauern gelaſſen werden, auch wenn nach den
dann beſtehenden Vorſchriften über die Verbrauchsrege
lung die geernkete Menge größer als die ihnen zuſtehende
Menge ſein ſollte, und daß die etwa erforderlich werdende
Genehmigung zur Ausfuhr ſolcher Kartoffeln für den
eigenen Bedarf in Zukunft anſtandslos den Kleinan
bauern erteilt wird.

Für Schweinebeſitzer teilt der Viehhandelsverband
Provinz Sachſen zu Magdeburg mit, daß Schweine auch
nüchtern gewogen ohne Abzug abgenommen werden
können, ſie müſſen aber dann I2 Stunden futterfrei ſein.
Schweine, die bis zum 30. April angemeldet ſind müſſen

bis zum 15. Mai 1917 abgeliefert ſein, wenn Anſpruch
auf den höheren Preis gemacht wird. Jür nach dem
45. Mai abgelieferte Schweine wird der höhere Preis
nicht mehr bewilligt.

Braunkohlenbrikettpreiſe. Das Amtsblatt der Re
e Bann kegtert Preiſen für je 50 Kilogramm in

ſche Braunkohlenbriketts im Monat März d. J. für
Bitterfeld 75 s Delitzſch 1,15 Mk. für Merſe
Burg 1,40 Mark, ebenſo für Naumburg 1,40 Mark, für

Querfurt 72 Pfennig, für Halle 1,45 Mark, für Sanger
hauſen 1,20 Mark, für Schweinitz 1,40 Mark und für Tor
gau 1,25 Mark.

Für den Verſand von Spargel beſtehen, wie a m t
lich mitgeteilt wird, keinerlei Verkehrsbe-
ſchränkungen. Die Eiſenbahnverwaltung darf daher
auch die Annahme von Spargel zum Verſand nicht ab
hängig machen von der Beibringung eines mit dem Stem

e Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt verſehenen Fracht
riefes.

Neue Reiſebrotmarken. Es ſei nochmals darauf hin
gewieſen, daß vom 16. Mai an nur noch die neuen Reichs
reiſebrotmarken mit dem Papierunterdruck gelten. Die
alten Reiſebrotmarken ohne dieſen Anterdruck ſind von da
an nicht mehr gültig. Wer noch ſolche Marken hat, kann
ſie bis zum 15. Mai in den bekannten Kartengusgäabeſtellen
in neue Marken umtauſchen. Nach dem 15. Mai kann nach
der Bekanntmachung vom 14. April dieſes Jahres ein Am
tauſch nicht mehr ſtattfinden. Bäcker, Händler und Gaſt
wirte uſw. haben die von ihnen eingenommenen neuen
Marken dadurch ungültig zu machen, daß ſie an den Marken
dem Teil rechts von der Durchlochung abtrennen. Auf
Marken, an denen dieſer Teil abgetrennt iſt, darf Gebäck
für Selbſtverbraucher nicht abgegeben werden. Um einem
immer wieder auftretenden Jrrtum entgegenzutreten, ſei
noch beſonders hervorgehoben, daß auch die neuen Reiſe
brotmarken mit der vollen auffgedruckten Menge Brot zu

tagtlichen Alterszulag
472 Märk für die Lehrer
die Lehrerinſtelle.

Hur Unfallverſicherung von gewerblichen Klein
meiſtern. Bei der verſicherungsrechtlichen Beurteilung
der Wege von der Wohnung zur Betriebsſtätte macht heute
das Reichsverſicherungsamt einen grundſätzlichen Unter
ſchied zwiſchen Arbeiter und Kleinmeiſter. Derartige
Wege eines verſicherten Arbeiters werden regelmäßig dem
Betriebe nicht zugerechnet. Bei den ſelbſtverſicherten ge
werblichen Kleinmeiſtern hingegen erſtreckt ſich die Ver
ſicherung in der Regel auf die Wege, die ſie im Jntereſſe
des techniſchen Teiles ihres Bekriebes zwiſchen ihrer
Wohnung und der auswärtigen Betriebsſtätte zurücklegen.
Denn beim Kleinmeiſter, deſſen Gewerbe ſeiner Natur
nach gang oder zum Teil an fremden Arbeitsſtätten aus
geübt wird, hat die Wohnung eine andere Bedeutung.
Hier dient ſie auch weſentlich der gewerblichen Tätigkeit,
für den verſicherten Arbeiter dagegen iſt die Wohnung
nur der Mittelpunkt ſeiner eigenwirtſchaftlichen Inter
eſſen. Seine Betriebstätigkeit beginnt regelmäßig erſt
mit dem Erreichen der Arbeitsſtätte und endet ſchon mit
ihrem Verlaſſen.

Kriegswuchervorſchriften. Auf Anregung des
Kriegswucheramtes iſt ſoeben im Reichsverlag, Berlin
We 55, das erſte Bändchen einr ſehr handlichen (Taſchen)
Ausgabe von Kriegswuchergeſetzen und Ausführungs
beſtimmungen erſchienen unter dem Titel: Kriegswucher
Vorſchriften, eine Auswahl zum Handgebrauch der Polizei
behörden und -beamten zuſammengeſtellt. Es zeichnet ſich
durch Kberſichtlichkeit aus iſt mit einem ſehr ausführ
lichen Sachregiſter verſehen und koſtet 1 Mark.

Türkiſche Landwirtſchaftslehrlinge. Auf Anregung
der türkiſchen Regierung ſoll eine größere Zahl junger
Türken im Alter von 14— 16 Jahren als Lehrlinge in der
deutſchen Landwirtſchaft untergebracht werden. Nach 2 bis
Zjaähriger Tätigkeit ſollen ſie nach der Türkei zurückkehren
und dort das bei uns Gelernte verwerten. Da es ſich bei
dieſen jungen Leuten meiſtens um arme Kinder handelt,
müßten die betr. Betriebe für Unterkunft, Verpflegung
und Bekleidung ſorgen, ſowie die Koſten der Reiſe von
Berlin bis zum Orke ihrer Unterbringung tragen denn
die türkiſche Regierung übernimmt nur die Reiſekoſten
von der Heimat bis nach Berlin. Die jungen Türken
ſtammen meiſtens aus ländlichen Bezirken und ſind in
jeder Bez. hung beſcheiden. Auch in ſprachlicher Bezie
ung werden keine Schwierigkeiten entſtehen infolge des
en Türken eigenen großen Sprachtalentes. Zu berück

ſichtigen wäre nur bei der Beköſtigung, daß ihnen die
Religion des Jslams die Enthaltung von dem Genuſſe
des Schweinefleiſches vorſchreibt. Empfehlenswert würde
es ſein, mehrere junge Türken in einem und demſelben
Orte in kleineren Wirtſchaften unkerzubringen, um ihnen
ein Beiſammenſein zu ermöglichen und dadurch die Ein
gewöhnung in die fremden Verhältniſſe zu erleichtern.
Etwaige Angebote betr. Übernahme türkiſcher Lehrlinge

lich mitteilt, ſteht eine baldige

werden können. Als Urſache ſoll
Verfehlungen zu betrachten ſein.

ſind an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu richten.

Wer iſt Schwer und Schwerſtarbeiter? Wie der
Präſident des Reichsernährungsamtes auf Anfrage brief

dige Regelung der Frage, wer
Schwer- und Schwerſtarbeiter iſt, in Ausſicht

Eine Art Zuckerreiſekarte ſoll demnächſt in den
Verkehr kommen. Es werden für ſolche Perſonen die
ſiſ chfür länger als einen Kalendermongt aus ihrer Wohn
ſitzgemeinde entfernen, „Zuckerumtauſchkarten“ für jeden
vollen Kalendermonat ihrer Abweſenheit auf Antrag aus
gegeben. Wer ſich nicht einen vollen Kalendermonat von
ſeiner Wohnſitzgemeinde entſfernt, erhält keine Umtauſch
karten, ſondern hat ſich mit Zucker für die Dauer ſeiner
Abweſenheit vorher zu verſorgen oder muß ihn ſich nach
ſchicken laſſen.

Die Leiche des am Sonntag am Scheitplatze hier
aus der Saale gelandeten Mannes iſt die des Arbeiter
invaliden Louis Otto aus Obergreislau bei Weißenfels
der am 10. April d. J. freiwillig den Tod in der Saale
geſucht hatte. O. ſtand im 66. Lebensjahre
Einen Selbſtmordverſuch durch Ver t unternahm

ein Unteroffizier vom Perſonal des Gefangenenlagers.
Sein Zuſtand iſt ernſt, er dürfte m d am Leben erhalten

en verſchiedene dienſtliche

Die Lage der Zeitungen.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für das deutſche Zeitungs

gewerbe richtet an die Verleger von Tageszeitungen das
folgende Rundſchreiben:

Trotz der Bemühungen aller in Betracht kommenden
Stellen iſt es nicht gelungen und auch zurzeit noch nicht
möglich, die Druckpapierfabriken ausreichend mit Kohle
zu verſorgen, und kürzere oder längere Betriebsſtillſtände
ſind die notgedrungene Folge.

Hierdurch wiederum iſt die rechtzeitige und aus
reichende Belieferung der Verleger von Tageszeitungen
mit Druckpapier in Frage geſtellt, und da eine Beſſerung
der Verhältniſſe leider in der nächſten Zeit nicht zu er
warten iſt, empfehlen wir in Jhrem Jntereſſe dringend
denkbar ſparſamſte Verwendung des bei Jhnen vor
handenen und des Jhnen zugehenden Druckpapiers.
Wir geben unſeren Leſern von dieſem Rundſchreiben

Kenntnis, um ihnen auf dieſe Weiſe die ſchweren Bedin
gungen zum Bewußtſein zu bringen, unker denen die
Preſſe gegenwärtig ihre Aufgaben der Offentlichkeit gegen
über erfüllen muß. So ſchwer dieſe Bedingungen zu
mal auf wirtſchaftlichem Gebiete auch ſind, ſo werden
wir doch nach wie vor alles aufbieten, um allen berech
tigten Anſprüchen unſerer Leſer gerecht zu werden. Ohne
gewiſſe ſtoffliche Einſchränkungen wird es allerdings ge
legentlich nicht abgehen; doch ſind wir keinen Augenblick
im Zweifel, daß unſere Leſer nach Kentnisnahme des vor

nden Rundſchreibens volles Verſtändnis dafür haben

r

Aufruf zur UBootsſpende.
Vom Provinziglausſchuß für die UeBootsſpende wird

uns geſchrieben: Wie zu erwarten findet der Gedanke, durch
die UN-Bootsſpende unſeren heldenhaften U-Bootsmann
ſchaften und anderen Marineangehörigen, die ähnlichen
Gefahren ausgeſetzt ſind, Dank und Anerkennung für ihre
unvergleichliche todesvergchtende Arbeit darzubringen,
überall den lebendigſten Widerhall. Der in unſerer Pro
vinz unter dem Vorſitz des Oberpräſtdenten gebildete
er e für die Provinz Sachſen verſendete eine Aufrufe, die zur eifrigen Werbetätigkeit an
euern ſollen. Die Mobilmachungsausſchüſſe des Roten
Kreuzes haben die Ausführung der Sammelarbeit im
einzelnen übernommen und dabei die rechte Unterſtützung
vom Deutſchen Flottenverein, dem Deutſchen Kriegerbund,
dem Vaterländiſchen Frauenverin, den Lehrervereinen und
vielen anderen bedeutenden Vereinigungen gefunden. Für
den 1. bis 8. Juni ſind Opfertage geplant.
Aber ſchon jetzt nehmen die Poſtanſtalten und Banken
Spenden entgegen. Die Geſchäftsſtelle des Provinz
gusſchuſſes befindet ſich in Magdeburg, Domplatz 6. Das
Bankkonto lautet Magdeburger Bank-Verein, UBovts-
ſpende, Magdeburg. Höchſt erfreuliche Gaben ſind bereits
eingegangen, allen voran die ſtattliche Spende der ſtädti
ſchen Körperſchaften in Magdeburg mit 10000 Mark.
Der FJlottenverein Hohenmölſen ſandte 1500 Mark.
Weitere Beträge ſtehen in Ausſicht. Mit aller Kraft gilt
es jetzt zu werben und zu wirken, damit ein glänzendes
Ergebnis gewonnen wird. Darum U-Bootsſpende
hera u s!

r

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 12. Mai.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Die Reichsfleiſch- und Zuſatkarten

der Haushaltungen, die in den Kundenliſten der
Fleiſchermeiſter Götze (Unteraltenburg), Schenke, Rich
ter, Schenke (Friedrichſtraße), Sturm, Roſt, Stecher,
Mohr, Löbe und Reichhardt eingetragen ſind, ſind im
alten Rathauſe von 8 bis Uhr vormittags und 3
bis 6 Uhr nachmittags umzutauſchen. Die Stammkarten

e e el f ReichsſleiſchFkeiſch und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karten bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Waren
s 250 Gramm mit und 200 Gramm vhne

nochen.
Roßfleiſch. Naundorf, Olgrube Nr. 5, für die

Nummern 1801 bis 2000. (2 bis 4 Uhr nachmittags
Freibank. Von 7 bis 8 Uhr vormittags Nr. 1600

bis 1080 (grüne Marken).
Grütz wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die

Nr. 2601 bis 4000; An der Geiſel für die Nr. 46001
bis 5500. (7 bis 12 Uhr vormittags.)

Butter. Gegen Abgabe der Gutſcheine in den
Butterverkaufsſtellen e Harre der Bevölkerung 60 Gr.

ür Händler.Heringe. Ablieferung der e 42 der Lee terte an die Lebensmittelſtelle, Neumarkts

tor S

einer größeren Stoffbeſchränkung ergibt, um mit dem zur
Verfügung ſtehenden geringeren Raume auszukommen.

e
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Haferflocken,
der Lebensmittelkarte
marktstor 2.

an die Lebensmittelſtelle, Neu

S Leuna, 10. Mai. Jm Gehöft des Landwirts We i ße h m hier wurde dieſer Tage eine Brieftaube in n
ſtän ig ermattetem Zuſtande aufgefunden. Sie wurde vom
Beſitzer gepflegt und Hat ſich bereits wieder erholt. Am

e e c Arrs der mit wie folgt
t. e r die tun tne er die Herkunft konnte

g. u 9. Mai. Bei den hohen Gänſepreiſene man ſich neuerdings e billigere ar a berg
Bezahlung den Beſitz eines Stammes Gänſe zu ſichern
indem man e einen ſolchen wider recht lich aneignet.
Denn am Sonntag ſind ſowohl in einem Haushalt hier

emee

unbewachten Augenblicke geſtohlen worden, ohne daß über
ihren Verbleib etwas verlautbar geworden iſt.

Burgliebenau, 9. Mai. Die fruchtbare Witterung
und die mehrfachen Überflutungen durch unſere Flüſſe ſind
nicht ohne Einfluß auf die Uberſchwemmungsgebiete der
an Elſter, Luppe und Sagle gelegenen Wieſen geblieben.

m a de e gen Winter herauen Slächen, denen auch durch Sinkſtoffe reichlich Dungugeſührt worden iſt, haben h m einem ehe
ſmaragd grünen Teppich überzogen. Dicht ſprießt das

dengras, welches den Hauptausfall der Heuernte aus
macht, aus dem Boden empor und berechtigt bei weiterer
u e Witterung zu den beſten Hoffnungen einer guten

S

S S Lützen, 10. Mai. Die ſtädtiſchen Behörden habenden Vorgarten vom Wohnhauſe des ſie See
hiändlers Zetſche a n um den engen Straßenteil

e der Bismarck und Güntherſtraße zu verbreitern.
Der Gutsbeſitzer Bach in Zöllſchen bemerkte einen Die b

r fetwer Karkoffelkammer. Er ſchlich ſich heran und ſchloß
die Tür zu. Am andern Morgen holte er den Ortsrichter;

beide waren nicht wenig erſtaunt, als ſie ihren Nacht
w ächter als den Kartoffeldieb erkannten. Amtsrichter
Reibig welcher zurzeit als Hauptmann im Felde ſteht,iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt worden. Dem Unter

Offizier Lehrer Reinhold Müller von un iſt in denLarpathen für bewieſene Umſicht und Tapferkeit vor dem
inde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Rebtor Tüngler, ſeit Kriegsausbruch an der Oſtfront,
iſt zum Leutnant befördert worden.

S Dürrenberg, 10. Mai.
amnd am S

5

en ſei. Beſchlüſſe wurden
die Entſcheidung in dieſerung und die Kurgaſt immer

rennender werdenden gen e eS Cursdorf, 190. Mai ine ſchmerzliche Kunde wurde
m ganntin M W 5 J z

erringe Jhre ſeinem Andenken
ginn lleben, 10. Mai. Geſtern a ein 3 Jahre altes

in die Sagle. Hauptlehrer Wagentrotz rettetedas Kind mit eigener Lebensgeſe r. r
Aus der Elſter- und Luppenaue, 9. Mai. DieSesrhe ſind wohl in keinem Frühjahr hier ſo zahl

reich eingetroffen wie in dieſem, indem auf dem Wieſen
S e oft 20 und e einherſtolzierten. Während ver
e ſchiedene ſchon wieder feſten Beſitz von ihren alten Woh

nungen ergriffen hatten, war es daher kein Wunder, daß
in eingelnen Ortſchaften ſich mehrere Storchpaare an
chiekten, ſich häuslich niederzulaſſen, wobei es aber bei den

aarungsverſuchen zu intereſſanten Kampfſzenen kam, die
gewöhnlich damit endeten, daß ſich die Störche gegenſeitigwieder vertrieben und die Errichtung neuer Wohnſtutten

unterblieb. Meiſt ſind daher nur die alten Brütſtätten
wieder beſetzt worden und die Neuankömmlinge, jedenfalls
junge Störche, haben wieder das Weite geſucht, um ſich
ein Heim zu gründen.

Mücheln und Umgegend.
11. Mai.

Mücheln, 9. Mat. Die durch Ableben ihres Jnhabers
n gewordene Pfarrſtelle in Zor bau (Diözeſe Mücheln)
ollk am November d. J. wieder beſetzt werden. Zur

Stelle gehören zwei Kirchen Die Wiederbeſetzung erfolgt
diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle gewährt zurzeit
neben freier Wohnung ein Einkommen von 14 517,98 Mk.
doch ift die Abzweigung eines mit 5 Prozent verzinslichen
Kapitals von 40 000 Mark vom Pfarrvermögen zum Zwecke
der Errichtung einer Pfarrwittums in Ausſicht genommen.

Wetterwarte.
V. W. am 12. 5.: Süden Wolkig, ziemlich warm,

zeitweiſe Regen. Norden Teils hetter, teils wolkig,
vorwiegend frocken, am Tage ziemlich warm. 13. 5.
Trocken, meiſt heiter, etwas wärmer.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. Zur Sonntag Nach

mittag Vorſtellung Marig Magdalen a ſind
nur noch Plätze zu 25 Pfg. zu haben. Am Sonntag abend
7 Ahr das beliebte Singſpiel Das Dreimäderlhaus“ in Szene. Der weitere Spielplan der

kommenden Woche lautet: Montag „Alt Heidelberg.
Dienstag An dine Mittwoch „Manfred, Das
Tränenkrüg lein Donnerstag „D ars
mäderlhaus“. Freitag Die verſunkeneGloacke“. Sonnabend Der Trompeter von Säk
kimgen“.

Gerichtsverhanckllungen.
S Schöffengericht Merſeburg. Die auf dem Leuna

werſſ beſchäftigte Arbeiterin Minna B. aus Merſeburg

r der Abſ. et 43
e

als auch in Weſenitz 6, bezw. Stück junge Gänſe in einem

Drei

hat? Die ſauligen aber ſind noch nicht mit auf der

hatte am 7. März 1917 auf dem benannten Werke dem
Zeitungsträger Max Rauſch einen Geldbetrag von 25 Mk.
weggenommen, weshalb ſie wegen Diebſtahls mit zwei
Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Arbeitsburſche
Richard F. aus Merſeburg hatte im März 1917 auf
dem Kaiſerlichen Poſtamt hier ein Feldpoſtpaket mit 100
e Wer en dieſe auch außerhalb ſeiner Wohnung
und ohne Wiſſen ſeines Vaters geraucht. tzteres iſt nach
einem Befehl des ſtellvertretenden Generalkommandos,
4. Armecekorps, für Jugendliche verboten. Wegen Dieb
ſtahls erhielt er eine Strafe von einer Woche und wegen
des verbotenen h eine ſolche von 5 Tagen, aus der
auf eine Geſamtſtrafe von 10 Tagen Gefängnis erkannt
wurde. Weil ſie ihrer Mitarbeiterin Minna Baldy aus
Merſeburg am 6. April 1917 auf dem Leunawerke eine
Lohntüte mit 16,34 Mark Jnhalt weggenommen hatte
wurde die Arbeiterin Anna J. aus Merſeburg mit
einem Tage Gefängnis beſtraft. Die Arbeitsehefrau
Lydia K. aus Merſeburg war angeklagt, am 31. März
1917 ihre Hausgenoſſin Jda Gröbel mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben. Als Strafe erkannte
das Gericht auf 5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis. Der
Kutſcher Wilhelm K. aus Merſeburg hatte in der
Nacht zum 1. Januar 1917 vor dem Bahnhofe in Merſe
burg und Lühzkendorf den Hilfsſchaffner Hugo Hecht aus
Merſeburg öffentlich beleidigt. Das Gericht verurteilte
ihn zu einer Geldſtrafe von 50 Mark ev. 6 Tagen Gefäng
nis und ſprach dem Beleidigten die Veröffentlichung des
Urteils zu. Der in den Leunawerken beſchäftigte Büro
ehilfe Walter D. aus Halle a. S. hatte am 24 Fe
ruar 1917 den Arbeiter Guſtav Günther, einem Hilfs

dienſtpflichtigen, der bis zum 283. Februar 1917 in der
hieſigen Königsmühle mit Kriegsinduſtrie Arbeiten be
ſchäftigt war, ohne die e des letzten Arbeit
gebers über die Aufgabe der Veſ n ne ſeiner

uſtimmung in Beſchäftigung genommen. ine Strafe
wurde auf 10 Mark ev. 2 Tage Gefängnis e S
Der jugendliche Mauxerlehrling Hugo D. aus 9 re tz ſch
war wegen Unterſchlagung angeklagk, weil er im Jahre
1916 hintereinander ein Teſchin und ein Ratteneiſen ge
funden, dieſe Gegenſtände aber nicht abgegeben, ſondern
für ſich behalten hatte. Außerdem hatte er ohne Erlaub
nis der zuſtändigen Behörde mit dem Teſchin geſchoſſen.
Mit Rückſicht auf die Jugend erkannte das Gericht auf
einen Verweis. Am 24. April 1917 wurden auf der
Straße OberbeunaFrankleben dem Handelsmann Kraneis

aus Meuſchau von einem bisher nicht ermittelten Arbeiter
aus dem Brotwagen heraus mehrere Brote und Brot
marken geſtohlen. Von den Broten hatten die Arbeiter
Waſyl D. und Johann S. aus Galigien, die ſich in Unter
ſuchungshaft befinden, einige angenommen, weshalb ſie
wegen Hehleret angeklagt waren. Jhre Strafe wurde feſt
geſetzt auf je eine Woche Gefängnis

Vermischtes.
Schweres Brandunglück. Jn der vergangenen Nacht

brannke das der Witwe Lange gehörige Gut Ober
ren ger sdorf im Kreiſe Rothenburg, auf dem eine An
zahl von Kriegsgefangenen beſchäftigt iſt, nieder. Da das

andſtiftung
erde Di

n ä re d och die a demnenden Wohnhauſe Sachen zu retten verſuchten, kamen
in den Flammen um. Außerdem verbrannten ein
Pferd, zwei Ochſen, drei Schweine und das Federvieh.
Der Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt.

Er zählt die Häupter ſeiner Lieben. Als ein Fuhr
herr in der Pappelallee in Berlin ſeinen Stall betrat,
ſah er, daß ſein Pferdebeſtand eine wertvolle Ver meh
rung erfahren hatte, ohne daß er davon etwas wußte.
Neben ſeinen eigenen Pferden ſtanden zwei neue, die min

deſtens 7000 Mk. wert ſind. Der Mann ging zur Polizei,
und jetzt klärte ſich der eigentümliche Fund bald auf. Die
Tiere waren dem Beerdigungsinſtitut von Löſchner in
Spandau aus dem Stkall geſtohlen worden. Der Dieb
hat ſie ohne Zweifel nach Berlin geführt, um ſie hier zu
Geld zu machen. Als ſeine Verſuche ſcheiterten, hat er
ſich ihrer entledigt, indem er ſie dem Fuhrherrn in den
Stall brachte.

Der Reinfall bei Geiſelmünde.
„Mary“, „Maxy!“
„Gnädige Frau!“
„Geh' ſofort nach dem Rathaus und melde, daß ſich

unter unſeren Kartoffeln drei Zentner ſchadhafte befinden
die Kartoffelſtelle möchte angewieſen werden, uns Erſatz
hier zu ſchaffen. Verſtanden?“

„Jawohl. gnädige Frau!“
„Der Befehl iſt ausgeführt“, meldet Mary nach kurzer

Zeit pflichtſchuldigſt zurück.
Klingeling. ling, ling!
„Donnerwetter. wer ſtört uns da in aller Frühe!

Marnw. ſchau nach!“
„Ein Wacht meiſter und zwei Herren in Zivil begehren

Einlaß, gnädige Frau.“
„Ha, die Kartofffelprüfungskommiſſion! Hffne die

Pfortel“
„Gnädige Frau hatten drei Zentner Kartoffeln als dem

menſchlichen Genuſßz nicht mehr dienlich anmelden laſſen
und Erſatz hierfür gebeten. Wollen gnädige Frau uns
geſtatten, die ſchadhafte Ware in Augenſchein nehmen zu
dürfen?“

„Mit Vergnügen.“
„Hm, hm“, bemerkt ein Kommiſſionsmitglied, „zwei

Dritkel davon ſind mindeſtens noch zu genießen
„Haben gnädige Frau vielleicht noch andere Kartoffelbeſtände auf re
„Zu dienen.
„Die reine Reichskartoffelſtelle“, brummt ein anderes

Kommiſſionsmitglied für ſich hin.
„Wie viel Haushaltsperſonen?“
„Acht, meine Herren.“
Beſtandsaufnahme: 22 Zentner
„Wer fährt dort von der Höhe ruft Auguſt ſeinem

Freund Ede zu
„Weißt Du noch m Auguſt, daß die Kartoffelkom

miſſton dort oben 14

„O weh“, ſtöhnt Auguſt, „die armen Leute!“
Ignorans.

entner reinen Üüberſchuß Sagen
an e

Neueſte Nachrichten.
Wieder 21000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Neue Unterſeeboots
erfolge im Atlantiſchen Ozean: Vier Dampfer und drei
Segler mit 21000 Tonnen. Unter den verſenkten Schiffen
befinden ſich u, a. folgende: Der bewaffnete engliſche
Dampfer „Hawildar“, 1911 Tonnen, Ladung Zucker ferner
zwei große bewaffnete Dampfer und ein Dampfer, Ladung
anſcheinend Baumwolle, deren Namen nicht feſtgeſtellt
werden konnten. Die drei Segler hatten Holz für Eus
land geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Zur Lage in Rußland.
Berlin, 11. Mai. Nach dem „B. T.“ veſtehen in

Rußland drei Strömungen. Die erſte, von der
riſchen Regierung verkörperte, umfaſſe die Mittelklaſſen,
die neue Bürokratie und die gemäßigten Sozialiſten unter
der Führung Plechanows, re die gute Hälfte der
Petersburger Garniſon und beinahe alle Teuppen an der
Front und in den übrigen Städten Rußlands. Dieſe
Strömung ſei für eine unbedingte Fortſetzung des Krieges.
Die zweite Strömung, unter der Vormund des Ar
beiter- und Soldatenrates, die Mehrheit eumfaſſe
Petersburger Arbeiterſchaft und die andere e

Petersburger Truppen. Dieſe Strömung ſtrebe die bald
möglichſte Einſtellung der Feindſeligkeiten auf Grund einer
e der demokratiſchen Parteien Europas an.
Die dritte Strömung verkörpere in Lenin und feinen
Anhängern. Sie fordere den ſoſortigen übergang der
Staatsgewalt auf das Proletariat und die ſofortige Be
endigung des Krieges um jeden Preis.

Bern, 11. Mai, Der Pariſer Mitarbeiter des
„Petit Pariſten“ drahtet, der Gedanke eines Konzentra
Konsminiſteriums mit Beteiligung von Mitgliedern des
Arbeiter und Soldatenrates mache große Fortſchritte
Eine einheitliche Politik zwiſchen der Regierung nud dem
hre ſich
ürfe ſich nicht verhehlen, unter den wärtigeVerhältniſſen der Arbeiter und Soldatenrat die Aulorität

beſihe und daß ihm gehorcht werde.

etersburg, 11. Mai. (Petersburger Telegrspheageathe Auf Grund der Ereigniſſe vom 3. und
Mai nahm der vorläufige Ausſchuß der Dumg eine

Entſchießung an, welche ſich gegen die Teiknahme der be
waffneten Macht an Kundgebungen ausſpricht.

Für Kriegshandelszwecke,
Amſterdam, 11. Mai. Das Reuterſche Burean

meldet aus Waſhington Das Schiffahrtsamt habe von den
amerikaniſchen Eigentümern ſieben früher öſterreichiſche
Dampfer von zuſammen 52 671 Tonnen gekauft, um ſie
für Kriegshandelszwecke zu verwenden.

r

elgien und Fra reich eine gemeinſame Anleihe von
75 Millionen Dollars gewährt. Die Regierung über
e damit die finanziellen Laſten des belgiſchen Hilf

ienſtes.

Auch die italieniſchen Sozialiſten rühren ſich
Bern, 11. Mai. Am Dienstag ſind in Mathand laut

„Avanti“ die ſozialdemokratiſche Parteileitung 95 ſozialiſtiſche Abgeordnete, die Leitung der Gewerbſchaſten, Ver
treter der Mailänder und Turiner Sozialiſten zuſammen
getreten, um die innere und äußere Lage zu beſprechen.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 12. Mai. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplasz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern

Die Tätigkeit der beiderſeitigen Artilleren erreichte
geſtern an der ganzen Kampffront von Arrasg größere
Heftigkeit. Teilvorſtöße der Engländer bei Fresnoy und
zwiſchen Monchy und Cheriſy blieben exrſolgles. Bei
einem Verſuch, Bullecourt durch Umfaſſung zu ſtürmen
wurde der Feind verluſtreich abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat n

Abend die Kampftätigkeit zwiſchen Soiſſons und Neims
wieder zugenommen. Stärkerer Artilleriekamyf aller Ka
ber entwickelte ſich beſonders an der Straße Solſſens
Laon, beiderſeits von Craonne, längs des Aisne Marne
kanals, in der Champagne und ſtellenweiſe auch in den
R lanke franzößiſche Angriffe zwiſchen dew Wirterberg

arke franzöſiſche Angriffe zwiſchen uterberund der Straße Ebrbenh Berrh au Bae ſowie bei Pros

nes ſchlugen fehl.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Jm Luſtkampf und durch Abwehrfener wurden am

10. Mai 18 e r unne und I Zeſſelballon zum Abſturz gebracht. Leutnant Frelherr von
Richthofen bezwang ſeinen 22.,, Leutnant Gontermann

ſeinen 20. Gegner. SOeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Mazedoniſche Front
Erneute Angriffsverſuche der Franzoſen und Serben

zwiſchen der Cerna und der Wardar können an der für die
Ententetruppen verlorenen Schlacht nichts wehr ändern.
Sie wurden reſtlos abgeſchlagen.

Aus den Truppenmeldungen geht hervor daß der Feindin ſeinen 3 tägigen Lrgebmdsloſen Angriffen beſonders

ſchwere Verluſte erlitten hat.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
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r Du 7 ragSe Kach Möglichkeit verüccſichtigt

Sonntag den 13. Mai
(Ro ale).

Geſammelt wird eine Kollekte für 2
einen Kapellenban der Digspora

Gemeinde Bernterode.
Es predigen

San
Diakonus Wuttke

Vormittags 11 Ubr! Kinder

tags 10 Uhr
be on 4n Kinder goktes

Bue

Vormittags Uhr Kinder
gottesdienſt

Mon t abends s Uhr Ver
ſammlung der konſirmierten
Söhne im Jugendbeim

S nAltenburg. Vormitkags 10 Uhr
Paſtor Poß

S
s

Vormittage 10 Uhr

In den schweren Kämpfen am 3. Mai
el unser lieber Sohn und Brüder, der

Ernst Pasola.
Unterdötffigter im Infanterie- Regiment Nr. 25,

Iahaber des Risernen Kreuzes
im Alter von 22 Jahren.

Merseburg, den 11. Mat 1917.

Die trauernde Famile Pasold.,

Statt Karten

Fur die wohltuenden Bewoige liebe
poner Teilnahms beim Heimgange unserer

jeben, guten unvergess lichen BatschlafenenS

ktul Clara Bagelt:
geh Leonhardt

sprechen wir allen lieben Verwandten,

ner.
Der Kindergottesdienſt fällt bis

guſ weiteres aus tV 4 Uhrrgnenhilfe

nd s Uhr Kriege
eſegbend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag 8ungfraunen- Verein Unter
ltenburg 86.

Montag nach mit
le Unter Alkten

urg 3886.

e gabe
Uhr

Volkvbibliothet

ne
Nach ſchwerem Leiden
ſt beute vormittag Uhr
Anſer guter Vater Schwie

er und Großvater, der
Schneidermeiſter

La Werte
ruhig und ſanft entſchlafen.
Tiefbetrübt zeigen dies an

le trauernden Hinterhlebenen

Merſeburg, 11. Mai 1917.

Die Beerdigung findet
Montag den 14 Mai, nach
mittag 8 Uhr, vom Trauer
hauſe Sand 16 aus ſtatt.

s

J Weſtrecung b
i belegene
Oſtrau Ban
zur Zeit der

e

n e 5 t o marr röße m kare egant 30. Jum 1917,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzelchete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Wegen des e den nächſten
Donnerstag fallenden Himmel
fahrt tages findet die Abgabe der
Kreisſleiſchmarken l 415
am Kontag den 13 Ha

g. undzuſammen mit der Abgabe der
Reichs fleiſchmarken, ſtatt.

Kuünſtig nd die Keeisfleiſch
karten wieder vonnerstag abzne
geben.

Merſeburg, den 11. Mak 1977.
M. J. 862417, Der Magiſtrat.

unh

feſt

Freunden und Bekannten hieräuroh unseren
hoerslichsten Dank aus.

Merseburg, den 11. Mai 1917.

Aue Badeit nehst Kindern

Die Preiskommiſſion für die Provinz Sachſen hat die Er
eng preiſe für das Pfund Spargel anderweit wie folgt

geſetzt.
unſortiert bis 25. Mai einſchließlich 60 Pf. ſodann 50 Pfg.

Sorte 100 75Sorte II 60Sorte uSuppenſpargel eDes Fertneren hat ſie beſtiinmk, daß Spargel nur in einer
änge bis zu 22 em und außerdem

daß bei Sorte I nicht mehr als Stück auf das Pfund
i II

I r
rfen. Auch für anderes

n n r r 5

n 1

7 et t n

e n2 r 1 n v n v tgeliefert werden dü früheſtes Frühgemüſeſollen die Erzeugerrichtpreiſe noch etwas erhöht werden
Ich verwelſe noch darauf, daß die Ezeuger beim Abſatz der

n ihnen ſelbſt geernteken Waren die Erzeugerrichtgreiſe nicht
überſchreiten dürfen. (5 6 der Verordnung vom 8. April 1917.)

Merſebürg, den 9. Mat 1917.
Der Königliche Landrat.

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 12 Mai 1917,

vormittag von 7 bis 12 Uhr
wird an die
Grützwurſtkarte

e Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
Abgegeben

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Inhaber der Grützwurſtkarten Nr 2601 bis 4060

im Laden An der Geſſel Nr.für die Inhaber der An t Nr. 4001 bis 5600.

m übrigen bleibtes bei dem bekannten Verfahren.
ur ſchnelleren Abwckelung des Verkehrs wird erſu

n 60 Pfennig für n Pfund Srützwurſt) abgezäblt
Merſeburg den 11. Mai 1917.

5 wbtice Sxarkaſr
erſeburg.

Geld ereit zhalte
I. Nr. 1997/17.

anleihe und Reichsſchatzanweiſungen gezeichneten Beträge
ſind uns voll zugeteilt worden.

Die geichner bitten wir, die Sparbücher unſerer Kaſſe zur
Abrechnung vorznlegen, falls die Abſchreibung des Betrages nicht
bereits bei der geichnung erfolgt iſt.

Merſeburg. den 7. Mat 1917Der Vorſtand ver ſtädtiſchen Sparkaſſe
Thiele, Stadtrat.

Der
gehörigreit d

C General der Jnfanterie 4 la euits des

Alte et ren Werten

c

e

e

Merſeburger Einwohner auf Rarke Ar. 12 der ein

Zur e erung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachFebend ehe m s

cht, das

Die bei unſerer Kaſſe zur 6. Kriegsanleihe auf do Reichs

Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung über die Aushändigung poſtlagernder

Sendungen vom 28. Juli 1915 erhält folgende Zuſatzbeſtimmung
er 6

Ausweis muß mit einer Angabe über die Stagtsan
es Jnhabers verſehen ſein.

Magdeburg, am 28. April 1917.
der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeeksrps

Frhr. von Lyncker,
Luftſchiffer-Bataillons Nr.

als Ziff

Die neuen Lebensmittelhefte werden wie folgt ausgegeben
am Dienstag den 15. Maik 1917,

vormittags von 8 1 Uhr nachmittags von 37 Uhr
für die Einwohner der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A

W. bis K und Rentengut.
am Mittwoch den 16. Mat 1917,

m vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3-7 Uhr
die Einwohner der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben L

s Z. ſowie die Gemeinden Löpitz, Löſſen, Venenten, Gutsbezirk
erder, Faſanerie und ſonſtige

1. Jede ſaushaltung erhält ein Lebensmittelbeft für alle
Haushaltsangehbrigen, die im Hausbalt volle Beköſtigung
erhalten, gleichgiltig wo ſie wobnen.

Die Aushändigung erfolgt nur gegen Rückgabe der abge
ſaufenen Lebensmittelſtammkarte und nur an den Haus
haltungsvorſtand oder ein erwachſenes Wenn dieſes Haus
halts. An andere Perſonen wird das Lebens mittelheft hur
gegen Vorlegung eines ſchriftliche Auftrages des Empfangs-
berechtigten abgegeben. An Kinder unter 14 Jahren wird
das Lebeasmittelheſt grund ſätzlich nicht verabfolgt

Einzelſtehende Perſonen erhalten ein veſonderes Lebensmittelbeſt nur, wenn ſie einwandfrei nachweiſen, daß ſie ſich
velnvie ſelbſt beksſtigen.

Militärperſonen haben in dem Falle vor Aushändigung des
Lebensmittelbeftes einen ſchriftlichen Ausweis es Truppen
keils darüber beizubringen, daß ſie ch nicht in Verpflegung
des Truppenteils befinden und ſich danernd, ſelbſt zu be
köſtigen haben.

Wer wiſſentlich oder fahrläſſig unrichtige Angaben macht
wird ſtreng beſtraft.Veränderungen in der Kopfzahl der Haushaltung ſind inner
halb 24 Stunden in der Kontrollſtelle im Rathaus 2 Treppe
n Nr. 28, zu melden. Unterlaſſung dieſer Meldung iſt

rafvar.J Verloren gegangene Leb
ätzlich nicht erſetzt

Merſeburg den 8. Mai 1917.

Der Magiſtrat.
Ausgabe von Guppen u. Marmelade

auf Apſchuitt Rr. der Lebensmitteltarte.

An Mantag den egung der Lebens atttelkarte anf den Kopf der Be erung

Pfund Suppen (Kartoſſel-, Gries und Graupen
ſupren) zum Freiſe von 15 Pfennig und auserden
100 Gramm Marmelade zum Preiſe von 18 Pfennig
ausgegeben.

Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kopſzahl. Die Verkäufer haben den Ab
ſchutt Nr. 44 von der Lebensm ttelkarte eigenbändig abzutrennen
und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens
mittelſtammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu ver merken

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
ſodann bis ſpäteſtens

Mittwoch den 16. Mat 1917
an die ſtühtiſehe Lebensmittelgertellungsſtelle

gmn Neumarftstor Nr.
S nach der Kopfzahl der Haushaltungen gebündelt abzuliefern

Die abgelaufenen Stammkarten ſind aufzubewahren
und ſpäter gegen die neuen Lebensmittelheſte einzutaunſchen.

Merſeburg, den 8. Mai 1917. II. Nr. 196917.
San Wag ihre

Aenderung in der Vntter-Bezirkreintellung.
Vom Montag den 14. Mai 1917 ab tritt folgende Anderung

J Die Verkaufsſtelle für den 5. Butterbezirk (bisher Kulicke
Lindenſtraſte Nr. 19) wird

dem Kaufmann dewald Tränkner, Bahnhofſtr. 16
für die Straßenſt Wilhelmſtraße Lindenſtraße Karlſtraße, Braue S Buer n 2—46 (ſüdlich der

e

S

e

ensmittelhefte werden grund

I. 1977/17.

usſtraße, Halleſche Straße
ſenbahnunterführung)

übertragen.
2, Die übrigen Straßen des früheren

teſten Brgenrade, Norhttraſe Vorktroeeahnunterführung) nekeſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße,e et sten und die Rentengutskolonie
werden der Verkaufsſtelle des 9. Bezirks

Kanſmann Schulz, Weiße Mauer 30,
S uugeteilt,
t De Verkaufsſtelle ſür den 18. Butterbezirk bisher Firma

Stto Gottſchalt, Markt 19), umſaſſend die Straßen
An der Geiſel, Breite Straße, Kreuzſtraße, Jobannisſtr-
d r Breite Straße

wirder Konſum und Gpargenoßenſchaſt Merſeburg
Geſchäſteſtelle: Un der Geiſel Nr. 8,

übertragenIm übrigen vleibt es bei dem bisberigen Verfahren.
Merſeburg, den 8, Mai 1917.

U. Nr. 1939/17. Der Magiktrat.
Sip r e m Huhteres Aentmüdchen

berkauft Rion, Kogmann, kann ſofort antreten im

b. Butterbezirks und zwar
8— 90 (nördlich der Eiſen

Kl. Kahng. Reſtaurant „Strandſchlößchen“
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